
25 Jahre Kirchenkrippe Pfarre Völs 2022 

Die Krippenfiguren verkünden uns die Botschaft des Glaubens  

an den Sohn Gottes 

Liebe Pfarrangehörige und Freundinnen und Freunde unserer Pfarrgemeinde! 
 
Weihnachtskrippen 
sind ja nicht nur 
Kulturgegenstände, 
sondern sie erzählen 
uns von unserem 
christlichen Glauben, 
den wir in dieser Zeit 
vertiefen können. 

 

 

Aufschauen – 

Verkündigung des 

Engels an die Hirten 

In dieser Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. 

Da trat ein Engel des Herrn zu ihnen und die Herrlichkeit des Herrn umstrahlte sie und sie 

fürchteten sich sehr. Der Engel sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn siehe, ich verkünde 

euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteilwerden soll: Heute ist euch in der Stadt 

Davids der Retter geboren; er ist der Christus, der Herr. Und das soll euch als Zeichen 

dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt. 

Lukas 2,8-12 

Aufschauen ist eine Kunst 
Wer heutzutage einen Menschen auf der Straße anspricht, muss damit rechnen, keine 
Reaktion zu erhalten. Mit Kopfhörern in den Ohren, mit den Augen auf das Handy gerichtet 
geht der Mensch seines Weges. Wichtig ist nicht, was oder wer dem Menschen unmittelbar 
begegnet. Schicksalsschläge, negative Nachrichten, schlechtes Gerede gehören auch zu den 
Belastungen, die dem Menschen den Blick nach oben erschweren. 

Aufschauen wie die Hirten und einen Engel sehen 
Dazu braucht es einen ruhigen Ort, Zeit und Phantasie, um die Botschaft des himmlischen 
Wesens zu hören: „Kommt zur Krippe! Gott ist Mensch geworden! Er schenkt uns seine 
Liebe!“ 

Dass ihr aufschauen, staunen über das übersinnliche Geschehen und das Herz für die 
Gottesbegegnung öffnen könnt, das wünsche ich euch! Pfr. Christoph 



Sich vorbereiten 

Sich als Einzelne*r  

auf den Weg zur Krippe zu begeben  

ist dort notwendig, wo andere diesen Weg 

nicht mit uns gehen wollen,  

ja uns belächeln, weil wir auf den Ruf  

des Engels hören. Es ist der Ruf Gottes,  

der auch heute noch in unserer Welt durch 

„Menschen guten Willens“ ankommen will. 

Was antworten wir unseren Mitmenschen, 

wenn sie uns fragen, wozu wir den Weg des 

christlichen Glaubens gehen? Wie bereiten 

wir uns darauf vor? 

Papst Franziskus schreibt uns in der 

Enzyklika Fratelli tutti (Über die 

Geschwisterlichkeit und die soziale 

Freundschaft) in der Nr. 285: 

Bei dem brüderlichen Treffen mit dem 

Großimam Ahmad Al-Tayyib, an das ich mich 

freudig erinnere, erklärten wir »mit 

Festigkeit, dass die Religionen niemals  

zum Krieg aufwiegeln und keine Gefühle 

des Hasses, der Feindseligkeit, des 

Extremismus wecken und auch nicht zur Gewalt oder zum Blutvergießen auffordern. Diese 

Verhängnisse sind Frucht der Abweichung von den religiösen Lehren, der politischen Nutzung der 

Religionen und auch der Interpretationen von Gruppen von religiösen Verantwortungsträgern, die in 

gewissen Geschichtsepochen den Einfluss des religiösen Empfindens auf die Herzen der Menschen 

missbraucht haben […]. Denn Gott, der Allmächtige, hat es nicht nötig, von jemandem verteidigt zu 

werden; und er will auch nicht, dass sein Name benutzt wird, um die Menschen zu terrorisieren«.[284] 

Dokument über die Brüderlichkeit aller Menschen für ein friedliches Zusammenleben in der Welt, Abu Dhabi, Vereinigte Arabische 

Emirate (4. Februar 2019): L’Osservatore Romano (dt.), Jg. 49 (2019), Nr. 7 (15. Februar 2019), S. 8-9. Deshalb möchte ich 

hier den Aufruf für Frieden, Gerechtigkeit und Geschwisterlichkeit, den wir gemeinsam gemacht 

haben, wieder aufgreifen: »Im Namen Gottes, der alle Menschen mit gleichen Rechten, gleichen 

Pflichten und gleicher Würde geschaffen hat und der sie dazu berufen hat, als Brüder und Schwestern 

miteinander zusammenzuleben, die Erde zu bevölkern und auf ihr die Werte des Guten, der Liebe 

und des Friedens zu verbreiten. […] Im Namen Gottes und all des eben Gesagten […] [nehmen wir] die 

Kultur des Dialogs als Weg, die allgemeine Zusammenarbeit als Verhaltensregel und das gegenseitige 

Verständnis als Methode und Maßstab [an]«.[285] 

Gebet: Herr, unser Gott, dreifaltige Liebe, lass aus der Kraft deiner innergöttlichen Gemeinschaft 

die geschwisterliche Liebe in uns hineinströmen. Schenke uns die Liebe, die in den Taten Jesu, 

in der Familie von Nazaret und in der Gemeinschaft der ersten Christen aufscheint. 

Auszug aus dem Gebet von Papst Franziskus am 3. Oktober 2020 

  

http://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-fratelli-tutti.html#_ftnref284
http://w2.vatican.va/content/francesco/de/travels/2019/outside/documents/papa-francesco_20190204_documento-fratellanza-umana.html
http://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-fratelli-tutti.html#_ftn285


Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf. 

Johannes 1,11 

Es geschah, als sie dort waren, da erfüllten sich die Tage, dass sie gebären sollte, und 

sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. 

Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, 

weil in der Herberge kein Platz für sie war. 

Lukas 2,7 

 

Wir nehmen IHN auf, wenn wir beherzt die Liebe zu unseren Nächsten tragen, 

indem wir zuhören, gute Worte zu ihnen sprechen und Gutes tun. 

Wer sind unsere Nächsten? Jesus erzählt das Gleichnis vom barmherzigen Samariter 

(Lukas 10,25-37) 

 Ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2023 

wünscht euch 
 

 



Komm! 

Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt als Zeugen für das, was die Gemeinden betrifft. Ich bin 

die Wurzel und der Stamm Davids, der strahlende Morgenstern. Der Geist … sagt: Komm!  

Wer hört, der rufe: Komm! Wer durstig ist, der komme! Wer will, empfange unentgeltlich das 

Wasser des Lebens! … Er, der dies bezeugt, spricht: Ja, ich komme bald. - Amen. Komm, Herr 

Jesus! Die Gnade des Herrn Jesus sei mit allen!                                                            Offb 22, 16-21 

Der Engel ruft, ja lockt uns zur Krippe. Dieses Geschehen dort hat die Welt verändert. Arme 

und Reiche, gebildete und einfache Menchen haben die gleiche Würde. Beim mensch- 

gewordenen Gott dürfen alle aufleben und am Ende der Zeit auf ewig bei IHM zuhause sein. 

Ersehnen wir dieses Bei-IHM-Sein? 

Wer diese Innigkeit, diese tiefe Gottesbeziehung in sich spürt, will wie ein Engel sein und  

rufen: Komm, lass dich ein auf ein Leben mit dem menschgewordenen Gott! 

Gebet: 
O Herr, du kommst in unsere Mitte, als kleines Kind, in der Einfachheit des Lebens, in einem armen Stall. 

O Herr, du kommst zu den Kranken und Einsamen, zu den Menschen, die einen Sinn in ihrem Leben suchen. 

Du kommst zu den vom Leben Gezeichneten, auch wenn sie nicht immer spüren können, dass du bei ihnen 

bist, du kommst in ihre Mitte.   



Eilen 

O Herr, der Engel lädt uns ein zu dir. Wir dürfen kommen und 

staunen. Wir dürfen uns freuen, wir dürfen ausruhen bei dir. 

Eilen im biblischen Sinn hat nichts mit der Hektik unserer Zeit 

zu tun. Eilen bedeutet beherzten Schrittes zu dem zu 

gelangen, der uns Menschen das Leben geschenkt hat.  

Zu IHM eilen, um bei IHM zur Ruhe zu kommen. Ausgeruht 

zurückkehren in den Alltag, um das großartige Geschehen 

der Menschwerdung Gottes den Mitmenschen zu verkünden 

und ihnen zuzurufen: Kommt! 

Wovon das Herz voll ist, spricht der Mund.                Mt 12,34 

Weihnachten ist das Fest der Liebe Gottes zu uns. 

Aus dem Brunnen des Lebens…  
Komm und trink das Wasser, das ich aus dem Brunnen des 
Lebens schöpfe! Mach frei dein Herz von den Schatten der Angst, lass Freude in den Glauben fließen, 
mach dich auf zu deiner Geburt! 
Komm und trink das Wasser, das ich aus dem Brunnen des Lebens schöpfe! Lösche deinen Durst nach 
Erlösung, setze deine Hoffnung in die Begegnung, gehe deinen Weg zum Kind in der Krippe! 
Komm und trink das Wasser, das ich aus dem Brunnen des Lebens schöpfe! Gib dem Leben deine 
Kraft; wirst sehen wie Gottes Weisheit dich in Glück und Liebe leitet; du wirst verwandelt aus dem 
Tod deiner Erde; du wirst Kind Gottes im Schoß der ewigen Geborgenheit! 
Komm und trink das Wasser, das ich aus dem Brunnen des Lebens schöpfe!                      Paul Fülöp 
 
 

Gebet: 
O Herr, in unserer Mitte begegnest du Armut und Arbeitslosigkeit, Frust und Desinteresse, Depression, Stress 

und Hektik, Gewalt und Aggression. Jeder darf kommen, Arme und Reiche, Junge und Alte, einfache und 

gebildete Menschen, alle dürfen kommen. 

  



Gott anschauen 

1 Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott und das Wort war Gott. … 4 In ihm war Leben 

und das Leben war das Licht der Menschen. 5 Und das Licht leuchtet in der Finsternis und die 

Finsternis hat es nicht erfasst. … 9 Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die Welt. 

10 Er war in der Welt und die Welt ist durch ihn geworden, aber die Welt erkannte ihn nicht. 11 Er 

kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf. 12 Allen aber, die ihn aufnahmen, gab 

er Macht, Kinder Gottes zu werden … 14 Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns 

gewohnt und wir haben seine Herrlichkeit geschaut, die Herrlichkeit des einzigen Sohnes vom Vater, 

voll Gnade und Wahrheit. …, die Gnade und die Wahrheit kamen durch Jesus Christus.  

18 Niemand hat Gott je gesehen.  

Der Einzige, der Gott ist und am Herzen des Vaters ruht, er hat Kunde gebracht.       Johannes 1, 1-18 

Das Verweilen beim menschgewordenen Gottessohn braucht eine Zeit der Ruhe und Zeit zur 

Verinnerlichung. Gott ist durch seine Geburt auf Augenhöhe mit uns und wir mit IHM, wenn wir uns 

zu IHM setzen, bei IHM knien, wenn wir IHM unser Herz schenken.  

Gebet: 
O Herr, der Engel lädt uns ein zu dir. Wir dürfen kommen und staunen. Wir dürfen uns freuen, wir dürfen ausruhen 

bei dir.  O Herr, du kommst in unsere Mitte, du wirst Mensch, einfach und unspektakulär, du willst uns nahe sein.  

Alle dürfen kommen, dürfen staunen und sich freuen, alle dürfen die Botschaft von dem Wunder, von deiner Nähe, 

von deiner Liebe in die Welt tragen. 

Gebet: Krippengebet, Pfarre Völs, 2007 



 

Lesung aus dem heiligen Evangelium nach Lukas! 

 

1 In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen.  

2 Dies geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius Statthalter von Syrien.  

3 Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen.  

4 So zog auch Josef von der Stadt Nazareth in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem 

heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids.  

5 Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete.  

6 Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft,  

7 und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil 

in der Herberge kein Platz für sie war.  

8 In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde.  

9 Da trat der Engel des Herrn zu ihnen und der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr,  

10 der Engel aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem 

ganzen Volk zuteilwerden soll:  

11 Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der Herr.  

12 Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer 

Krippe liegt.  

13 Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach:  

14 Verherrlicht ist Gott in der Höhe und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade. 

15 Als die Engel sie verlassen hatten und in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten zueinander: 

Kommt, wir gehen nach Betlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr verkünden ließ.  

16 So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, das in der Krippe lag.  

17 Als sie es sahen, erzählten sie, was ihnen über dieses Kind gesagt worden war.  

18 Und alle, die es hörten, staunten über die Worte der Hirten.  

19 Maria aber bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem Herzen und dachte darüber nach.  

20 Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn für das, was sie gehört und gesehen hatten; 

denn alles war so gewesen, wie es ihnen gesagt worden war.  

Lk 2,1-20 
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Engel  

Engel werden oft als niedliche Wesen 

verkitscht dargestellt. In der Esoterik 

sind sie häufig so zu finden. 

Engel kommen in der Bibel, die uns mit 

den älteren Schwestern und Brüdern 

des Judentums verbindet, und im Koran 

vor, dem Buch der Muslime. 

Engel sind Geistwesen der Ewigkeit  

von Gott geschaffen, mit Aufgaben 

betraut, die Himmel und Erde 

verbinden. 

Engel – lateinisch „angelus“  - bedeutet: 

Bote, Gesandter. 

Engel haben einen freien Willen. Sie 

beten Gott an und tragen seine 

Botschaft in die Welt. 

Engel sind Wegbegleiter und Beschützer 

der Menschen, wenn sie als solche von 

den Menschen angenommen werden. 

Engel stehen in Gemeinschaft mit Gott. 

Die Gloriole der Kirchenkrippe zeigt dies 

anschaulich: Ein Engel hält die 

Weltkugel Gott entgegen, einige singen 

das Lob Gottes, ein Engel richtet seinen 

Blick auf die Menschen vor der Kirchenkrippe.  

Der Engel mit dem Schriftband verkündet die Botschaft: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede den Menschen 

auf Erden guten Willens! 

Katholische Christen denken 3x täglich an Engel. Am Morgen, zu Mittag um 12 Uhr und am Abend wird „Der 

Engel des Herrn“ gebetet. Damit erinnern wir uns an die Geburt Jesu durch Maria, die wir Gottesmutter 

nennen, und an die Erlösungstat Jesu am Kreuz, von dem aus er uns Vergebung zugesichert hat. Auch 

Vorfreude auf unsere Auferstehung kommt in diesem Gebet zum Ausdruck.  

Der Engel des Herrn brachte Maria die Botschaft. - Und sie empfing vom Heiligen Geist. Gegrüßet seist du, 
Maria, voll der Gnade, der Herr ist mit dir. Du bist gebenedeit unter den Frauen, und gebenedeit ist die Frucht 
deines Leibes, Jesus. Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Sünder jetzt und in der Stunde unseres Todes. 
Amen. Maria sprach: Siehe, ich bin die Magd des Herrn. - Mir geschehe nach deinem Wort. Gegrüßet seist du, 
Maria … Und das Wort ist Fleisch geworden. - Und hat unter uns gewohnt. Gegrüßet seist du, Maria … 
Bitte für uns, heilige Gottesmutter, dass wir würdig werden der Verheißungen Christi. 
Lasset uns beten. 
Allmächtiger Gott, gieße deine Gnade in unsere Herzen ein. Durch die Botschaft des Engels haben wir die 
Menschwerdung Christi, deines Sohnes, erkannt. Führe uns durch sein Leiden und Kreuz zur Herrlichkeit der 
Auferstehung. Darum bitten wir durch Christus, unsern Herrn. Amen. 

 



Engel an der Krippe 
Den Engeln gleich schauen wir das Angesicht Gottes!  

 
Und er (Jesus)sprach zu ihm (Natanaël): Amen, amen, ich 

sage euch: Ihr werdet den Himmel geöffnet und die Engel 

Gottes auf- und niedersteigen sehen über dem 

Menschensohn.                                                     Johannes 1,51 

In das Angesicht Gottes sehen!  
Gott anzuschauen war im Alten Bund nicht möglich. Nur Mose erblickte Gott am Gottesberg. 
Als er von dort mit den 10 Geboten herabstieg, leuchtete sein Gesicht so hell, dass ihn sein 
Volk nicht anschauen konnte. Er musste das Gesicht verhüllen. Die Menschen des Alten 
Bundes konnten das Angesicht Gottes nicht sehen und unsere älteren Schwestern und Brüder 
im Glauben trauen sich bis zum heutigen Tag aus Respekt den Namen Gottes nicht 
auszusprechen.  
Mit der Geburt Jesu änderte sich dies.  
Gott anzuschauen ist nicht mehr nur den Engeln vorbehalten. Gläubige Christen können Gott 
in seinem Sohn Jesus schauen und dies kann Kraftquelle für das Leben im Alltag sein. Die 
Jünger und Jüngerinnen Jesu haben Kraft aus seiner Lebensbegleitung geschöpft. Nach seiner 
Himmelfahrt sandte er ihnen den Heiligen Geist und schenkte ihnen und damit auch uns seine 
Gegenwart in den Sakramenten, vor allem im Sakrament der Eucharistie. Jeden Sonntag hören 
wir: „Seht das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt!“ Wir dürfen IHN nicht nur 
anschauen, sondern IHN auch in uns empfangen. Das ist ein Geschenk, dass mit der Geburt 
Jesu begonnen hat. Nehmen wir es als etwas Besonderes an? 
Gebet: 
Gottheit tief verborgen, betend nah ich dir. Unter diesen Zeichen bist du wahrhaft hier.  
Sieh, mit ganzem Herzen schenk ich dir mich hin, weil vor solchem Wunder ich nur Armut bin. 
Kann ich nicht wie Thomas schaun die Wunden rot, bet ich dennoch gläubig: "Du mein Herr 
und Gott!" Tief und tiefer werde dieser Glaube mein, fester lass die Hoffnung, treu die Liebe 
sein.                                                                                                       Thomas von Aquin, Gotteslob Nr. 497  

 

 



Impuls zum Fest der unschuldigen Kinder, 28.12. 

 

Der Kindermord in Betlehem 
Als Herodes merkte, dass ihn die Sterndeuter getäuscht 
hatten, wurde er sehr zornig und er sandte aus und ließ in 
Betlehem und der ganzen Umgebung alle Knaben bis zum 
Alter von zwei Jahren töten, genau der Zeit entsprechend, 
die er von den Sterndeutern erfahren hatte. Damals 
erfüllte sich, was durch den Propheten Jeremia gesagt 
worden ist: Ein Geschrei war in Rama zu hören, lautes 
Weinen und Klagen: Rahel weinte um ihre Kinder und 
wollte sich nicht trösten lassen, denn sie waren nicht 
mehr. 

Mt 2,16-18 
 

 
 
 
 

Heute am Fest der unschuldigen Kinder denke ich an König 
Herodes, der um seine Macht fürchtet und von daher 
gewissenlos Schritte setzt, um seine Macht zu sichern. Das Leid 
der Eltern, der Geschwister und damit auch einer ganzen 
Gesellschaft nimmt er in Kauf, um mögliche Konkurrenten 
auszuschalten. Auf dem Rücken von Kindern, Müttern und 
Vätern seinen politischen Kurs durchzusetzen ist also ein uralter 
Vorgang, der auch in unserer Zeit weltweit verbreitet ist.  
Mein Herzensgebet gilt heute den Millionen Kindern, die als 
Kindersoldaten, als Minenarbeiter, als politisches Instrument an den Grenzen Europas, als … - 
ich denke, hier kann jede und jeder von euch diesen Missbrauch ergänzen- missbraucht 
werden. Besonders für die Wehrlosen ist Gott Mensch geworden und um - k u r z gesagt - die 
Herzen der Machthaber auch heutzutage zu erreichen. Weihnachten ist das Fest der Liebe 
Gottes zu uns Menschen. Gott stellt sich auf die Seite der Entrechteten und der Armen. 
Getaufte Menschen sind gerufen, nicht „Handlanger“ für menschenunwürdige Handlungen zu 
sein, sondern sie sind gerufen, Not und Leid zu lindern. 
 
 

Gebet: 
Gott, du bist in einem neugeborenen Kind Mensch geworden und hast dich damit in die Hände 
von Menschen gegeben. Du traust uns Menschen zu, Gutes zu tun und die notwendigen 
Handreichungen einander zu gewähren. Rühre die Herzen von uns Menschen im Anblick von 
notleidenden Kindern an und hilf uns, unsere Hände zum helfenden Dienst zu öffnen. Wir 
denken heute besonders an die Kinder, die von Erwachsenen missbraucht werden, die in ihrer 
Not allein gelassen werden und auf Unverständnis in unserer Gesellschaft stoßen. Sei du bei 
ihnen! Lass uns wie Maria und Josef deine Liebe, barmherziger Gott, aufnehmen und in die 
Welt hineintragen. Amen. 



In Beziehung zueinander 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Ende eines Kalenderjahres gilt es, Rückschau auf unsere Beziehungen zu halten.  

Ist es uns gelungen, sie zu gestalten, zu vertiefen, zu genießen, dankbar dafür zu sein …? 

Beziehung gibt es in vielfältigen Formen des Zusammenlebens, als Eheleute, Familie, 

Patchworkfamilie, Singles, gleichgeschlechtliche Paare, Freunde, Mitschüler/innen, Nachbarn, 

in Gruppen, am Arbeitsplatz, …  Einander ergänzen und beschenken, miteinander 

Gesellschaft/Kirche gestalten, einander Stütze im Leben sein, das alles und mehr ist Auftrag 

für uns.  

Beziehungen in der Partnerschaft sind etwas Besonderes und gehören geschützt, denn sie 

ermöglichen Zukunft. Gläubige sind gerufen, Beziehungen auch mit Gebet zu begleiten. In der 

Bibel gibt es Vorbilder dazu: 

Da erhob sich Tobias vom Lager und sagte zu Sara: Schwester, steh auf, lass uns beten und 

unseren Herrn bitten, er möge Erbarmen und Rettung über uns walten lassen! Da stand sie auf 

und beide begannen zu beten ... Er begann: Gepriesen bist du, Gott unserer Väter, und 

gepriesen ist dein Name durch alle Zeiten des Menschengeschlechts. Der Himmel und deine 

ganze Schöpfung sollen dich preisen in alle Ewigkeiten! … Du sprachst: Es ist nicht gut, dass 

der Mensch allein sei … Und jetzt nehme ich diese meine Schwester nicht in Unzucht zur Frau, 

sondern in wahrer Liebe. Befiehl, dass wir beide Erbarmen finden und gemeinsam alt werden! 

Und sie sprachen miteinander: Amen, amen. Dann legten sie sich schlafen zur Nacht. Tobit 8,4-8 

Der alte Mann in unserer Krippe weist die Frau wohl darauf hin, dass zu ihrer 

nachbarschaftlichen Beziehung Jesus, der Sohn Gottes, hinzugekommen ist. Möge Jesus auch 

in allen unseren Beziehungen aufgenommen sein. Dies und dass ihr das gemeinsame Gebet 

pflegt oder wieder entdeckt, wünsche ich euch am Ende dieses Kalenderjahres! Pfr. Christoph 



Oktavtag von Weihnachten 

Gott rettet! 

Als acht Tage vorüber waren und das Kind beschnitten werden sollte, 

gab man ihm den Namen Jesus,.den der Engel genannt hatte, 

bevor das Kind im Mutterleib empfangen war.                                                                             Lk 2,21 

Jesus heißt übersetzt: Gott rettet. 

Es ist dies eine Verheißung, der wir uns auch im Neuen Jahr anvertrauen dürfen. Menschen, 

die nach dem Rhythmus des Glaubens leben (Gebets-, Gottesdienstzeiten, Sonntagsruhe, 

Bibellesen, …) haben eine längere Lebenserwartung, leben gesünder, zufriedener und haben 

ein Ziel vor Augen, das christliche Menschen Ewigkeit nennen. „In Gottes bergender Liebe 

zuhause sein!“ ist eine Verheißung, die schon mit der Geburt des Gottes Sohnes im Diesseits 

beginnt. Unser Glaube ist ein „TROTZDEM-GLAUBE“! Das zeigt uns die Hl. Familie. Trotzdem 

die Geburt in einem einfachen Stall erfolgte, sind Maria, Josef und das Jesuskind innig 

miteinander verbunden. Aus der Kraft des Glaubens hat die Hl. Familie noch mehrere 

Schwierigkeiten im Leben meistern können. Tun wir es ihnen auch im Neuen Jahr gleich. 

Heiliger Geist, begleite uns mit deiner Kraft durch dieses Neue Jahr. Lass uns zum Segen 

werden für unsere Familien, für die Gesellschaft, für die Kirche und für die ganze Schöpfung! 



Auf der Suche nach dem neugeborenen Gotteskind Immanuel, Gott mit uns! 

Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in Judäa geboren worden war, siehe, 

da kamen Sterndeuter aus dem Osten nach Jerusalem 

und fragten: Wo ist der neugeborene König der Juden? 

Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind 

gekommen, um ihm zu huldigen. Mt 2,1f 

Immanuel heißt übersetzt: Gott mit uns 

In unserer Zeit ziehen die Sternsinger als Dreikönige durch die 

Straßen unserer Pfarrgemeinden und bringen die Botschaft der 

Menschwerdung Gottes. Sie sind auf der Suche nach Menschen, die diese Botschaft „Gott 

mit uns“ Wirklichkeit werden lassen. 

Die Weisen aus dem Morgenland, obwohl gezeichnet durch die Strapazen ihrer Lebensreise, 

haben doch nicht aufgegeben. 

Sie haben sich nach dem Stern von Bethlehem ausgerichtet. Dieser Stern geht überall dort 

auf, wo Menschen unter unsäglichen Lebensbedingungen dahinvegetieren. Dort wird Gott 

Mensch, lebt ER mit ihnen. Wer an der Krippe steht und sie betrachtet, kann dieses Wunder 

der Menschwerdung Gottes HEUTE mit Leben erfüllen.  

Den Gott der Bibel zu suchen und zu verehren bedeutet, seine Liebe aufzunehmen und durch 

Taten der Liebe Realität werden zu lassen. 

Heuer ziehen Kinder, Jugendliche und Erwachsene in unserem Ort zu den Menschen, um diese 

Botschaft zu bringen und für die Ärmsten der Armen, für Kinder und ihre Familien, zu 

sammeln.  

Heiliger Geist, begleite uns mit deiner Kraft, damit durch uns Jesus, der Immanuel, zu den 

Menschen kommt. Lass uns zum Segen werden für unsere Familien, für die Gesellschaft, für 

die Kirche und für die ganze Schöpfung! 



Ich will dir singen und spielen! 

Ich aber will deine Stärke besingen, über deine Huld jubeln am Morgen, denn du wurdest 

mir zur schützenden Burg, eine Zuflucht am Tag meiner Bedrängnis. Meine Stärke, dir will 

ich singen und spielen, denn Gott ist meine schützende Burg, er, mein huldreicher Gott.      

                                                                                                                                                  Psalm 59,17f 

Alles, was wir tun, dürfen wir im Angesicht Gottes tun.  

Wir dürfen unsere Talente zur Ehre Gottes und zur Freude der Menschen einbringen. Das 

Unvollkommene und Fehlerhafte an uns ergänzt Gott in seiner Güte. Dies wird uns auch in der 

Geschichte von der Flöte des Hirtenjungen erzählt, die wie folgt endet: „Die Flöte des 

Hirtenjungen hatte nur noch einen einzigen Ton. Der Junge schämte sich so sehr. Seine 

wunderbare Gabe war so klein geworden. Dann ging er in den Stall und sah das Jesuskind in 

der Krippe liegen. Da spielte er seinen einzigen, letzten Ton. Mild und rein klang er. Maria und 

Josef, Ochse und Esel und alle im Stall lauschten und wunderten sich. Das Jesuskind aber 

streckte die Hand aus und berührte die Flöte. Im selben Augenblick wurde sie wieder, wie der 

Junge sie empfangen hatte, volltönend, ganz und rein.“ 

Einfach da sein – vor Gott. In seiner Gegenwart leben. Sich von IHM behütet wissen. 

Die Sonn- und Feiertage sind dazu besonders geeignet, wenn wir Christinnen und Christen an 

diesen Tagen Gottes besondere Geschenke an uns annehmen: Es sind dies die Arbeitsruhe 

und die gemeinsame Feier von Tod und Auferstehung Jesu bei der Heiligen Messe. 

Heiliger Geist, hilf uns Kind zu sein, damit wir von ganzem Herzen unserem Gott singen und 

spielen. Amen  
Zur Geschichte: http://www.weihnachtsstadt.de/geschichten/sagen/die-flote-des-hirtenjungen.html  

 

http://www.weihnachtsstadt.de/geschichten/sagen/die-flote-des-hirtenjungen.html


Rufen und hören – hören und rufen! 

Horch, ein Rufer: Bahnt den Weg des 

HERRN in der Wüste, in der Steppe 

macht die Straße gerade für unseren 

Gott! … Erhebe deine Stimme mit 

Kraft, du Freudenbotin Jerusalem! 

Erhebe sie, fürchte dich nicht! … 

Seht, euer Gott! Sieh, Gott der HERR, er kommt als ein 

Starker, und sein Arm übt die Herrschaft aus für ihn. … 

Wie ein Hirt weidet er seine Herde, die Lämmer 

sammelt er auf seinen Arm, und er trägt sie an seiner 

Brust, die Muttertiere leitet er.                        

Jes 40,3-11 

Ich will hören, was Gott spricht; 

der HERR, er verkündet Frieden 

seinem Volk und seinen 

Getreuen, damit sie nicht wieder 

der Torheit verfallen.   Psalm 85,9 

Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den 

Gemeinden sagt: Wer siegt, dem werde ich zu essen 

geben vom Baum des Lebens, der im Paradies Gottes 

steht.                                                                           Offb 2,7 

Beides soll uns Gläubigen zu eigen sein:  

hören und rufen, rufen und hören,eine gute, 

lebensspendende Botschaft weitersagen, ja einander 

diese zurufen und auf sie hören. 

Der Geräuschpegel des Alltags hindert viele daran, dies 

zu tun. Hören braucht offene Ohren und ein bereites 

Herz. Rufen braucht Mut und innere Glaubenskraft, Menschen der Verkündigung zu sein. 

In unserer Kirchenkrippe stehen der Rufende und der Hörende in Blickkontakt. Sie 

unterstützen mit den Händen ihr Tun. Möge die Krippe uns helfen, immer wieder mit dem 

menschgewordenen Gottessohn in Blickkontakt zu kommen, mögen durch die Zeit der 

Weihnacht die Störgeräusche in unserer Gesellschaft abnehmen und die weihnachtlichen 

Bräuche gleichsam „Handreichungen“ sein, die der Botschaft der Liebe Gottes, die sich uns in 

der Geburt seines Sohnes zeigt, Stimme und Gehör verleihen. 

Herr gib uns Mut zum Hören auf das, was du uns sagst. 

Wir danken dir, dass du es mit uns wagst.                                                              Gotteslob Nr. 448 

 



Die Schriftgelehrten und Hohenpriester ersannen Heil oder Unheil?! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in Judäa geboren worden war, siehe, da kamen Sterndeuter 

aus dem Osten nach Jerusalem und fragten: Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern 

aufgehen sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen. Als König Herodes das hörte, erschrak er und mit 

ihm ganz Jerusalem. Er ließ alle Hohepriester und Schriftgelehrten des Volkes zusammenkommen und 

erkundigte sich bei ihnen, wo der Christus geboren werden solle. Sie antworteten ihm: in Betlehem in Judäa; 

denn so steht es geschrieben bei dem Propheten: Du, Betlehem im Gebiet von Juda, bist keineswegs die 

unbedeutendste unter den führenden Städten von Juda; denn aus dir wird ein Fürst hervorgehen, der Hirt 

meines Volkes Israel.                                                                                                                                                 Mt 2,1-6 

Einige Schriftgelehrte aber, die dort saßen, dachten in ihrem Herzen: Wie kann dieser Mensch so reden? Er 

lästert Gott. Wer kann Sünden vergeben außer dem einen Gott? Jesus erkannte sogleich in seinem Geist, dass 

sie so bei sich dachten, und sagte zu ihnen: Was für Gedanken habt ihr in euren Herzen?                        Mk 2,6-8 

Es war zwei Tage vor dem Pascha und dem Fest der Ungesäuerten Brote. Die Hohepriester und die 

Schriftgelehrten suchten nach einer Möglichkeit, Jesus mit List in ihre Gewalt zu bringen, um ihn zu töten.   

                                                                                                                                                                                       Mk 14,1 

Heil oder Unheil liegt in den Erwägungen der Schriftgelehrten und Hohenpriester. Glauben Theologen und 

Priester auch heute noch, dass sie sich über den menschgewordenen Gottes Sohn hinwegsetzen können? 

Laufen Laien, wie der König Herodes einer war, den „Schriftgelehrten“ unserer Zeit nach, um an der Macht zu 

bleiben? Es darf sich nichts ändern, weil es so in den Hl. Schriften steht. Mit dem Verweis auf die Hl. Schrift 

sind viele Ungerechtigkeiten über die Jahrhunderte hinweg geschehen und geschehen noch heute. Der 

menschgewordene Gottessohn hat Frauen und Männer um sich versammelt, damit sie die Botschaft der 

menschgewordenen Liebe Gottes leben und verkünden. Jesus hat begonnen das patriarchale Weltbild zu 

verändern. Jetzt ist es hoch an der Zeit, dies weiter zu betreiben und die Gleichberechtigung von Mann und 

Frau zu ermöglichen. „Und Gott schuf den Menschen nach seinem Bild, … als Mann und Frau schuf er sie.“  

                                                                                                                                                    Gen 1.27 (Elberfelder Bibel) 

 

 



Die Weisen aus dem Morgenland 

Dreikönigsfest 

Danach rief Herodes die Sterndeuter heimlich zu sich und ließ sich von ihnen genau sagen, 

wann der Stern erschienen war. Dann schickte er sie nach Betlehem und sagte: Geht und 

forscht sorgfältig nach dem Kind; und wenn ihr es gefunden habt, berichtet mir, damit auch 

ich hingehe und ihm huldige! Nach diesen Worten des Königs machten sie sich auf den Weg. 

Und siehe, der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, zog vor ihnen her bis zu dem Ort, wo das 

Kind war; dort blieb er stehen. Als sie den Stern sahen, wurden sie von sehr großer Freude 

erfüllt. Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter; da fielen sie nieder 

und huldigten ihm. Dann holten sie ihre Schätze hervor und brachten ihm Gold, Weihrauch 

und Myrrhe als Gaben dar.                                                                                                        Mt 2,7-11 

Welche Gaben bringen wir heute Gott dar? 

Krippengebet 
Großer Gott, die Weisen aus dem Morgenland sind dem Stern gefolgt und haben Jesus, den 
menschgewordenen Gottessohn, in der Krippe gefunden.  
Schenke auch mir Zeiten der Gottessuche und der Gottesbegegnung, damit ich gestärkt durch 
Deine Hilfe zuversichtlich auf meinem Lebensweg unterwegs sein kann, zu Dir, dem liebenden 
Gott, der Du Mensch geworden bist. 
Schenke mir die Gnade, ein von dir erwählter Mensch zu sein, der bereit ist, sich in deinem 
Sinne an die Menschen zu verschenken, mit denen ich mein Leben teile …. 
Ich möchte aber auch für jene da sein,  
die unvermutet in mein Leben treten und meine Hilfe brauchen. 
Heilige Maria, heiliger Josef, ich möchte nach eurem Vorbild mein Leben gestalten  
und die Botschaft der Menschwerdung Gottes in die Welt tragen. 
Ich bitte euch um eure Hilfe. Amen. 



Die Weisen! 

 

Als sie den Stern 

sahen, wurden 

sie von sehr 

großer Freude 

erfüllt. 

Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, 

seine Mutter; da fielen sie nieder und huldigten ihm. 

Dann holten sie ihre Schätze hervor und brachten ihm 

Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar. Mt 2,10f  

Die Gaben der Weisen: 

Gold: Gottes Sohn wird durch das Kostbarste geehrt, das die Erde bietet. 

Weihrauch: Das Aufsteigen und die Ausbreitung des Weihrauchs symbolisiert die Entfaltung 

der Gegenwart Gottes. Der Duft lässt den Menschen sinnlich erfahren: Gott ist da. Weihrauch 

ist nicht nur Opfergabe, sondern er lässt die Gläubigen die göttliche Kraft spüren. 

Myrre: Ihre Symbolkraft liegt in ihrer Bitterkeit und ihrer heilenden Wirkung körperlicher 

Leiden so wie ihrer Wirkung bei der Leichenkonservierung. Die Myrre zeigt uns, was mit dem 

Gotteskind geschehen wird. Jesus wird leiden und sterben. 

Welche Gaben bringen wir heute Gott dar? 
Was ist für uns das Wertvollste in unserem Leben, das wir Gott übergeben wollen? 
Wie halten wir Gott gegenwärtig? 
Sind die Bitterkeit des Lebens und der Tod als Lebensgegebenheiten in unserem Alltag 
gegenwärtig? 
 

Gebet: 
Menschgewordener Gott, ich stehe an deiner Krippe und schenke dir wie die Weisen aus dem 
Morgenland meine Zeit, das wertvollste, das ich habe, Zeit für meine Mitmenschen, Zeit für 
das Gebet zuhause und in der Gemeinschaft meiner Kirche. Ich danke dir, dass du bei mir 
gegenwärtig bist in der Hl. Schrift und in den Sakramenten. So weiß ich, dass du mich durch 
dieses Leben führst und ans Ziel in deine Geborgenheit kommen lässt. Die Bitterkeit des 
Lebens möge mich nicht davon abbringen. Ich weiß, Krippe und Kreuz gehören zusammen. Am 
Ende meines Lebens wirst du mich heimholen in deine alles bergende Liebe. Dir vertraue ich 
meine Zukunft an. Erfülle auch mich immer wieder mit der großen Freude, die die Weisen bei 
deinem Anblick erlebt haben. Amen 
Mehr über die Hl. Dreikönige: https://heilige-dreikoenige.de/de/symbolik/gold-weihrauch-myrrhe.html  

https://heilige-dreikoenige.de/de/symbolik/gold-weihrauch-myrrhe.html


Dem Ziel nahe! 

 

Konsequent das Ziel verfolgen, das man sich 
gesteckt hat. 
Früher war der Beginn eines neuen 
Kalenderjahres ein Zeitpunkt, an dem Menschen 
sich neue Ziele gesteckt haben.  
Sich Ziele setzen hilft die eigene Persönlichkeit, 
seine Gewohnheiten, seinen Lebensstil zu 
überprüfen. 
Ich höre in mich hinein. Der Blick dieses Königs 
geht in sein Inneres. 
 
 
 
 
 
Mit vertrauten Menschen unterwegs 
Sich Ziele setzen bedeutet auch, sich mit 
vertrauten Menschen oder/und mit Gott 
auszutauschen und sich auch hinterfragen zu 
lassen. 
 
 
 
 
 

 
Sich führen lassen 
Auf dem Weg zum Ziel lasse ich mich führen und 
mir den Weg weisen.  
Die Lebenserfahrungen weiser Menschen, die 
biblischen Geschichten, die Lebensregeln, die 
uns die Hl. Schrift übermittelt, da besonders die 
Bergpredigt, die Gleichnisse und die 
Gerichtsreden, sind uns „Fingerzeig Gottes“ für 
einen Weg in ein erfülltes Leben. 
 

Gebet: 
Heiliger Geist, sei du mir Kraft und Stärke auf 
meinem Lebensweg. Erfülle mich immer wieder 
mit der Sehnsucht nach wahrem Glück und 
Frieden. Schenke mir die Bereitschaft, mein 
Leben in deinem Sinne zu gestalten und mit deiner Hilfe viele meiner Mitmenschen auf den 
Weg zum Ziel des Lebens mitzunehmen. Amen 
 



Gewalt - Sicherheit 

Am Ende der Tage wird es geschehen: Der Berg des Hauses des HERRN steht fest gegründet 

als höchster der Berge; er überragt alle Hügel. Zu ihm strömen alle Nationen. Viele Völker 

gehen und sagen: Auf, wir ziehen hinauf zum Berg des HERRN und zum Haus des Gottes 

Jakobs. Er unterweise uns in seinen Wegen, auf seinen Pfaden wollen wir gehen. Denn vom 

Zion zieht Weisung aus und das Wort des HERRN von Jerusalem. Er wird Recht schaffen 

zwischen den Nationen und viele Völker zurechtweisen. Dann werden sie ihre Schwerter zu 

Pflugscharen umschmieden und ihre Lanzen zu Winzermessern. Sie erheben nicht das 

Schwert, Nation gegen Nation, und sie erlernen nicht mehr den Krieg. Haus Jakob, auf, wir 

wollen gehen im Licht des HERRN.                                                                                        Jesaja 2,2-5 

Gewalt entsteht in Gedanken durch Gefühle, durch Worte und Taten. Unzufriedenheit, 

Machtgier, Größenwahn, … sind Brutstätten der Gewalt. 

Sicherheit braucht vorausschauende Umsicht, Lebensregeln, Menschen, die von klein auf 

lernen, in Gemeinschaft zu leben und sich für sie einzusetzen, Menschen, die gegen 

Gewalttäter*innen vorgehen können. 

Gebet (dem Hl. Franziskus zugeschrieben): 

Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens, dass ich liebe, wo man hasst;  

dass ich verzeihe, wo man beleidigt; dass ich verbinde, wo Streit ist; dass ich die Wahrheit 

sage, wo Irrtum ist; dass ich Glauben bringe, wo Zweifel droht; dass ich Hoffnung wecke, wo 

Verzweiflung quält; dass ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert; dass ich Freude bringe, wo 

der Kummer wohnt.  

Herr, lass mich trachten, nicht nur, dass ich getröstet werde, sondern dass ich tröste;  

nicht nur, dass ich verstanden werde, sondern dass ich verstehe; nicht nur, dass ich geliebt 

werde, sondern dass ich liebe.  

Denn wer sich hingibt, der empfängt; wer sich selbst vergisst, der findet; wer verzeiht, dem 

wird verziehen; und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben. 



Taufe des Herrn – Sonntag nach Dreikönig 

Johannes verkündete: 

Nach mir kommt einer, 

der ist stärker als ich; ich 

bin es nicht wert, mich zu 

bücken und ihm die 

Riemen der Sandalen zu 

lösen. 

Ich habe euch mit Wasser 

getauft, er aber wird euch 

mit dem Heiligen Geist 

taufen. Und es geschah in 

jenen Tagen, da kam Jesus 

aus Nazaret in Galiläa und 

ließ sich von Johannes im 

Jordan taufen. Und 

sogleich, als er aus dem 

Wasser stieg, sah er, dass 

der Himmel aufriss und 

der Geist wie eine Taube 

auf ihn herabkam.  Und 

eine Stimme aus dem 

Himmel sprach:  

Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen gefunden.                  Mk 1, 7–11 

Gläubige Menschen tauschen ihre Gedanken mit anderen aus und lassen sich dabei von der 

Heiligen Schrift inspirieren. Der Alltag wird mit dem Glauben in Verbindung gebracht. Was ist 

wohl in dem Stall dort drüben geschehen, fragen sich die Bewohner des Ortes Betlehem. Das 

Kind, das im Stall auf die Welt gekommen ist, wird als Erwachsener 30 Jahre später von 

Johannes dem Täufer den Menschen, die zur Umkehr bereit sind, angekündigt als einer mit 

besonderer Stärke. Bei der Taufe wird dieser vom Himmel her geliebter Sohn Gottes genannt. 

Als Getaufte sind wir auch Töchter und Söhne Gottes, an denen Gott Wohlgefallen hat. 

Wir dürfen als Getaufte und Gefirmte durch unser Leben Gott Mensch werden lassen. Wie 

kann dies gelingen? Wir müssen die Botschaft von Weihnachten, die Liebe Gottes, immer 

wieder zur Sprache bringen und durch unser Handeln spürbar machen. Weihnachten möge 

eine Lebensgrundhaltung für uns Gläubige sein und  dadurch ein Brauch mit tiefem Sinn. 

Gebet: 

Heiliger Geist erfülle uns mit deiner Fantasie, damit sie uns hilft, unseren Alltag aus dem 

Glauben zu gestalten.  Gott möge durch uns Mensch werden. Amen 



Abladen 

 

In jener Zeit sprach Jesus: Ich preise dich, 

Vater, Herr des Himmels und der Erde, 

weil du das vor den Weisen und Klugen 

verborgen und es den Unmündigen 

offenbart hast. Ja, Vater, so hat es dir gefallen. Alles ist mir von meinem Vater übergeben 

worden; niemand kennt den Sohn, nur der Vater, und niemand kennt den Vater, nur der 

Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren will. Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und 

beladen seid! Ich will euch erquicken. Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich 

bin gütig und von Herzen demütig; und ihr werdet Ruhe finden für eure Seele. Denn mein 

Joch ist sanft und meine Last ist leicht.                                                        Mt 11,25-30 

„Kommt alle zu mir …“ An uns liegt es, die Initiative zu ergreifen. So wie die Weisen sind auch 

wir herausgefordert, uns in Bewegung zu setzen und zur Krippe zu gehen. All das, was uns 

belastet, alles, was in unserem „Lebensrucksack“ zu finden ist, dürfen wir vor dem mensch- 

gewordenen Gott abladen. Lassen wir uns dabei helfen? 

„Ich will euch erquicken.“ Menschen, die aus dem Glauben leben, die mit dem mensch- 

gewordenen Gottes Sohn das Leben gestalten, tragen die Lasten des Alltags und sind dabei 

trotzdem glücklich und zufrieden. Es gilt, all unser Sein und Tun Gott zu übergeben. Wie Kinder 

sich zu ihren Eltern flüchten können, wenn es ihnen schlecht geht, dürfen wir Gläubige 

Zuflucht suchen bei Gott und bei IHM ausruhen. 

Gebet: 

Heiliger Geist, du bist die Kraft, die uns hilft aufzubrechen, die uns führt. Du bist der Antrieb, 

wenn uns die Erschwernisse des Lebens lähmen. Du führst uns zum Ziel des Lebens. Wir 

danken dir, dass wir durch dich zu Jesus finden, der heilt und der rettet. Mit dir wollen wir 

immer wieder neu aufbrechen, um das Leben zu gestalten.  Amen 



Den Armen im Blick 

Einander in die Augen blicken und dabei das Herz sprechen lassen! 

Ist nicht das ein Fasten, wie ich es wünsche: die Fesseln des Unrechts zu lösen, die Stricke des Jochs 

zu entfernen, Unterdrückte freizulassen, jedes Joch zu zerbrechen? Bedeutet es nicht, dem 

Hungrigen dein Brot zu brechen, obdachlose Arme ins Haus aufzunehmen, wenn du einen Nackten 

siehst, ihn zu bekleiden und dich deiner Verwandtschaft nicht zu entziehen? Dann wird dein Licht 

hervorbrechen wie das Morgenrot und deine Heilung wird schnell gedeihen. Deine Gerechtigkeit geht 

dir voran, die Herrlichkeit des HERRN folgt dir nach.                                                                 Jesaja 58,6-8 

Wer Gott in der Krippe sucht, muss auch jene suchen, die in unserer Gesellschaft ohne unsere Hilfe 

nicht lebensfähig sind. Wer den menschgewordenen Sohn Gottes anbetet, sollte offene, gebende 

Hände für die Armen haben. 

Heiliger Geist, staunend stehen wir an der Krippe und sehen die Menschwerdung Gottes. Öffne 

unsere Augen und Herzen, damit wir die Not unserer Mitmenschen sehen und handeln.  Amen 



Eltern führen Kinder zum Glauben 

Jesus aber rief die Kinder zu sich und sagte: Lasst die 

Kinder zu mir kommen und hindert sie nicht daran! 

Denn solchen wie ihnen gehört das Reich Gottes. 

Amen, ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht so 

annimmt wie ein Kind, der wird nicht hineinkommen. 

                                                                                     Lk 18,16f 

Bei der Taufe werden die Eltern gefragt: Liebe Eltern, ihr möchtet, dass euer Kind 

getauft wird. Das bedeutet für euch: Ihr sollt euer Kind im Glauben erziehen und es 

lehren, Gott und den Nächsten zu lieben, wie Jesus es uns vorgelebt hat. Ihr sollt mit 

eurem Kind beten und ihm helfen, seinen Platz in der Gemeinschaft der Kirche zu 

finden. Seid ihr dazu bereit? 

Die Eltern antworten mit bereitem Herzen: Wir sind dazu bereit. 

Antworten in den Gottesdiensten sind Lebensantworten und sollen keine hohlen 

Phrasen sein.  

Die Adventzeit führt uns hin zur religiösen Erneuerung und die Weihnachtszeit lässt 

uns den gelebten Glauben auskosten, der alljährlich an der Krippe erneuert werden 

kann. Beziehungen wachsen nur, wenn wir einander vertrauen, aufeinander hören, 

füreinander da sind, wenn sie gepflegt werden. Das gilt auch für den christlichen 

Glauben, den wir in der Taufe angenommen haben.  

An der Weihnachtskrippe können wir uns fragen: 

Lebe ich/leben wir die Gottesbeziehung durch Beten zuhause und in der sonntäglichen 

Gemeinschaft der Pfarrgemeinde, durch die Vertiefung in das Wort Gottes in der Bibel 

und durch ein Leben nach den christlichen Werten? 

Wie halte ich/wie halten wir die Beziehung zu Gott und seiner Gemeinschaft lebendig? 

Gebet: 

Heiliger Geist, entflamme in uns das Feuer deiner Liebe und lass uns lebendige 

Mitglieder deiner Gemeinschaft sein! 



Zu Gott gelangen 

 

 

Einer von den führenden Männern 
fragte ihn:  
Guter Meister, was muss ich tun, 
um das ewige Leben zu erben? 
Jesus antwortete ihm: Warum 
nennst du mich gut? Niemand ist 
gut außer der eine Gott.  
Du kennst doch die Gebote: Du 
sollst nicht die Ehe brechen, du 
sollst nicht töten, du sollst nicht 
stehlen, du sollst nicht falsch 
aussagen; ehre deinen Vater und 
deine Mutter!  
Er erwiderte: Alle diese Gebote 
habe ich von Jugend an befolgt. 
Als Jesus das hörte, sagte er ihm: 
Eines fehlt dir noch:  
Verkauf alles, was du hast,  
und verteil es an die Armen  
und du wirst einen Schatz im 
Himmel haben;  
dann komm und folge mir nach! 
Der Mann aber wurde sehr traurig, 
als er das hörte; denn er war 
überaus reich. 

Lk 18,18-23 
 
 

Verkaufe alles bedeutet: hänge nicht an deinem Besitz, sondern lebe so, dass allen auf Erden 
ein menschenwürdiges Leben möglich ist. Richtungsweisend dazu sind vor allem die 
Bergpredigt und die Gerichtsreden im Matthäusevangelium. 
Zum Nachdenken können uns auch die 
Fragen                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                              
anregen, die bei der Taufe an die Eltern und Paten/Patinnen gestellt werden: 
Widersagt ihr dem Bösen, um in der Freiheit der Kinder Gottes zu leben? 
Sie antworten: Ich widersage. 
Widersagt ihr den Verlockungen des Bösen, damit es nicht Macht über euch gewinnt? 
Sie antworten: Ich widersage. 
Widersagt ihr dem Satan, dem Urheber des Bösen? 
Sie antworten: Ich widersage. - Wie antwortest du? 
Gebet: 
Heiliger Geist, ich will mein Leben so gestalten, dass Jesus, der Mensch gewordene Sohn 
Gottes, durch mich in unsere Welt kommen kann. Begeistere du mich dazu! Amen 



 

Ich werde getragen 

Siehe, da ist euer Gott. Siehe, GOTT, der Herr, 

kommt mit Macht, er herrscht mit starkem 

Arm. … Wie ein Hirt weidet er seine Herde, 

auf seinem Arm sammelt er die Lämmer, an 

seiner Brust trägt er sie, die Mutterschafe 

führt er behutsam.                         Jesaja 40,10f 

Jesus spricht: Ich bin der gute Hirt. Der gute Hirt gibt sein Leben hin für die Schafe. Der bezahlte 

Knecht aber, der nicht Hirt ist und dem die Schafe nicht gehören, sieht den Wolf kommen, lässt die 

Schafe im Stich und flieht; und der Wolf reißt sie und zerstreut sie. Er flieht, weil er nur ein bezahlter 

Knecht ist und ihm an den Schafen nichts liegt. Ich bin der gute Hirt; ich kenne die Meinen und die 

Meinen kennen mich, wie mich der Vater kennt und ich den Vater kenne; und ich gebe mein Leben 

hin für die Schafe.  

Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus diesem Stall sind; auch sie muss ich führen und sie werden 

auf meine Stimme hören; dann wird es nur eine Herde geben und einen Hirten.     Johannes 10,11-16 

Als Christen haben wir die Aufgabe wie Jesus zu sein und eine „tragende Rolle“ in unserer 
Gesellschaft zu übernehmen. Im Konzilstext heißt es: 
Man darf keinen künstlichen Gegensatz zwischen beruflicher und gesellschaftlicher Tätigkeit auf der 
einen Seite und dem religiösen Leben auf der anderen konstruieren. Ein Christ, der seine irdischen 
Pflichten vernachlässigt, versäumt damit seine Pflichten gegenüber dem Nächsten, ja gegen Gott 
selbst und bringt sein ewiges Heil in Gefahr. Die Christen sollen vielmehr froh sein, in der Nachfolge 
Christi, …                                                                                                                                   Gaudium et spes 43 
Aber manchmal brauchen wir Christinnen und Christen selber jemanden, der uns trägt, herzt und 
führt. ER ist für uns da. 
 

Gebet: 
Heiliger Geist, sei du die Kraft, mit der ich mich von Jesus behutsam führen lassen kann, wenn ich das 
Ziel des Lebens nicht mehr sehe, die Kraft, von der ich mich tragen lassen kann, wenn ich im Leben 
verletzt werde und nicht mehr weiterkomme. Ich will mich von dir auf die Weide des Glaubens führen 
lassen, um mich zu sättigen, damit ich Kraft bekomme, meinen Auftrag als von Gott Gerufene*r zu 
erfüllen! Amen 



Nachsinnen 

Im Einklang 

 mit  

Gottes Schöpfung? 

Gebet: 
 Wir preisen dich, Vater, mit allen Geschöpfen, 

die aus deiner machtvollen Hand  
hervorgegangen sind. 
Dein sind sie  
und erfüllt von deiner Gegenwart und 
Zärtlichkeit. 
Gelobt seist du. 

 Sohn Gottes, Jesus, 
durch dich wurde alles erschaffen. 
In Marias Mutterschoß  
nahmst du menschliche Gestalt an;  
du wurdest Teil dieser Erde 
und sahst diese Welt mit menschlichen Augen. 
Jetzt lebst du in jedem Geschöpf 
mit deiner Herrlichkeit als Auferstandener. 
Gelobt seist du. 

 Heiliger Geist, mit deinem Licht 
wendest du diese Welt der Liebe des Vaters zu 
und begleitest die Wehklage der Schöpfung; 
du lebst auch in unseren Herzen, 
um uns zum Guten anzutreiben. 
Gelobt seist du. 

 O Gott, dreifaltig Einer,  
du kostbare Gemeinschaft unendlicher Liebe, 
lehre uns, dich zu betrachten 
in der Schönheit des Universums, 
wo uns alles von dir spricht. 
Erwecke unseren Lobpreis und unseren Dank 
für jedes Wesen, das du erschaffen hast. 

Schenke uns die Gnade, uns innig vereint zu 
fühlen mit allem, was ist. 

 Gott der Liebe, 
zeige uns unseren Platz in dieser Welt 
als Werkzeuge deiner Liebe zu allen Wesen 
dieser Erde, denn keines von ihnen wird von 
dir vergessen. 
Erleuchte die, die Macht und Reichtum 
besitzen, 
damit sie sich hüten vor der Sünde der 
Gleichgültigkeit, das Gemeinwohl lieben, die 
Schwachen fördern und für diese Welt sorgen, 
die wir bewohnen. 
Die Armen und die Erde flehen,  
Herr, ergreife uns mit deiner Macht  
und deinem Licht, 
um alles Leben zu schützen, 
um eine bessere Zukunft vorzubereiten, 
damit dein Reich komme, 
das Reich der Gerechtigkeit, des Friedens,  
der Liebe und der Schönheit. 
Gelobt seist du. 
Amen. 

Papst Franziskus, aus Laudato Sii Nr. 246 



 

Ochs und Esel an der Krippe 

Der Ochse kennt seinen Besitzer und der Esel die Krippe seines Herrn; Israel aber hat keine 

Erkenntnis, mein Volk hat keine Einsicht" (Jes 1,2-3). 
Ochs und Esel waren Jahrtausende lang unverzichtbar bei Feldarbeiten. Manche Menschen verwenden diese 

Tiernamen als Schimpfwörter. Aber diese Tiere wissen, wohin sie gehören. Wir dürfen sie uns zum Vorbild 

nehmen. Oder sind wir überhebliche Wesen? 

Im ersten Petrusbrief (5,5f) steht zu lesen: „Gott tritt den Stolzen entgegen, den Demütigen 

aber schenkt er seine Gnade. Beugt euch also in Demut unter die mächtige Hand Gottes, 

damit er euch erhöht, wenn die Zeit gekommen ist.“  

Gott selbst ist demütig als kleines Kind in diese Welt gekommen, darum kommen die Demütigen und Kleinen 

bei ihm besonders zu Ehren.  

Karl Heinrich Waggerl hat diese Wahrheit in eine köstliche Geschichte verpackt: 

„Als Josef mit Maria auf dem Weg nach Bethlehem war, rief ein Engel die Tiere heimlich zusammen, um 

einige auszuwählen, der Heiligen Familie im Stall zu helfen. Als erster meldete sich natürlich der Löwe: “Nur 

ein Löwe ist würdig, dem Herrn der Welt zu dienen”, brüllte er, “ich werde jeden zerreißen, der dem Kind zu 

nahe kommt!” 

“Du bist mir zu grimmig”, sagte der Engel. 

Darauf schlich sich der Fuchs näher. Mit unschuldiger Miene meinte er: “Ich werde sie gut versorgen. Für das 

Gotteskind besorge ich den süßesten Honig und für die Wöchnerin stehle ich jeden Morgen ein Huhn!” 

“Du bist mir zu verschlagen”, sagte der Engel. 

Da stelzte der Pfau heran. Rauschend entfaltete er sein Rad und glänzte in seinem Gefieder. “Ich will den 

armseligen Schafstall köstlicher schmücken als Salomon seinen Tempel!” “Du bist mir zu eitel”, sagte der 

Engel. 

Es kamen noch viele und priesen ihre Künste an. Vergeblich. Zuletzt blickte der strenge Engel noch einmal 

suchend um sich und sah Ochs und Esel draußen auf dem Feld dem Bauern dienen. Der Engel rief auch sie 

heran: “Was habt ihr anzubieten?“  “Nichts”, sagte der Esel und klappte traurig die Ohren herunter, “wir haben 

nichts gelernt außer Demut und Geduld. Denn alles andere hat uns immer noch mehr Prügel eingetragen!” Und 

der Ochse warf schüchtern ein: “Aber vielleicht könnten wir dann und wann mit unseren Schwänzen die 

Fliegen verscheuchen!” Da sagte der Engel: “Ihr seid die richtigen!“ 

 

Gebet: 
Heiliger Geist, erfülle uns mit der Kraft der De-mut, damit wir wie Ochs und Esel unsere Aufgaben in 
Bescheidenheit erfüllen. Lass uns mit Geduld beharrlich Gottes Liebe in die Welt hineintragen. Amen 

 
 



Üben – Einüben – Tun 

Wir sollen unsere 

Talente 

vervollkommnen und 

mit ihnen einüben,  

wie wir sie dem 

menschgewordenen 

Sohn Gottes 

schenken können. An 

der Krippe stehen 

bedeutet, IHM unser 

Leben anzubieten. 

Wir sind gerufen, uns 

einzuüben in 

Handlungen, die 

unsere Welt im Sinne 

Gottes verändern. 

Papst Franziskus schreibt uns in der Enzyklika Fratelli tutti (Über die Geschwisterlichkeit 
und die soziale Freundschaft) in der Nr. 113: 
[…] Wenden wir uns der Förderung des Guten zu, für uns selbst und für die ganze Menschheit, 
und so werden wir gemeinsam auf ein echtes und ganzheitliches Wachstum zugehen. 
Jede Gesellschaft muss für die Weitergabe von Werten sorgen, denn wenn dies ausbleibt, 
werden Egoismus, Gewalt und Korruption in ihren verschiedenen Formen sowie 
Gleichgültigkeit verbreitet, ein Leben letztlich, das jeder Transzendenz verschlossen ist und 
sich in individuellen Interessen verschanzt. 

Wie können wir uns einüben in ein Leben für die Menschheit  
und uns einüben, jeglicher Form von Gleichgültigkeit gegenüber den Mitmenschen und 
gegenüber Gott Widerstand zu leisten? 

Gebet von Papst Franziskus:   
Herr und Vater der Menschheit, du hast alle Menschen mit gleicher Würde erschaffen. 
Gieße den Geist der Geschwisterlichkeit in unsere Herzen ein. Wecke in uns den Wunsch nach 
einer neuen Art der Begegnung, nach Dialog, Gerechtigkeit und Frieden. Sporne uns an, 
allerorts bessere Gesellschaften und eine menschenwürdigere Welt ohne Hunger und Armut, 
ohne Gewalt und Krieg aufzubauen. 
Gib, dass unser Herz sich allen Völkern und Nationen der Erde öffne, damit wir das Gute und 
Schöne erkennen, das du in sie eingesät hast, 
damit wir engere Beziehungen knüpfen 
vereint in der Hoffnung und in gemeinsamen Zielen. Amen. 

 

 



Hoffnung oder Zukunftsangst? 

Papst Franziskus in Fratelli tutti 55:  Ich lade zur Hoffnung ein. »Sie spricht uns von einem 

Durst, einem Streben, einer Sehnsucht nach Fülle, nach gelungenem Leben; davon, nach 

Großem greifen zu wollen, nach dem, was das Herz weitet und den Geist zu erhabenen Dingen 

wie Wahrheit, Güte und Schönheit, Gerechtigkeit und Liebe erhebt. […] Die Hoffnung ist 

kühn. Sie weiß über die persönliche Bequemlichkeit, über die kleinen Sicherheiten und 

Kompensationen, die den Horizont verengen, hinauszuschauen, um sich großen Idealen zu 

öffnen, die das Leben schöner und würdiger machen«.[52] Schreiten wir voller Hoffnung 

voran! 

Sich selbst genügen oder für andere Verantwortung übernehmen? 

Sitzen bleiben oder sich auf den Weg machen?  

 

Gebet 

Dreimal heiliger Gott, wir danken dir dafür, dass du uns geschaffen hast und uns liebst. Wir 

danken dir für deine Gegenwart in uns und in der Schöpfung. Lehre uns, so auf die Welt zu 

sehen, wie du uns ansiehst - mit Liebe. Befähige uns im Licht der Hoffnung, die daraus 

erwächst, für eine Welt zu arbeiten, in der Gerechtigkeit und Frieden blühen, zur Ehre deines 

Namens. Amen 

 
 

http://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-fratelli-tutti.html#_ftn52


 

Gedanken, Meinungen austauschen – Erkenntnisse in die Tat umsetzen 

                                                                                 Gebet: 

Heiliger Geist,  

öffne unsere 

Herzen für Jesus 

Christus  

und hilf uns,  

das Geheimnis  

seiner Liebe  

immer besser  

zu erfassen.  

Lehre uns, 

vertrauensvoll im 

Gebet mit IHM zu 

sprechen.  

Erleuchte uns,  

wenn wir  

die Heilige Schrift 

lesen, und handle 

durch uns, 

 damit die Früchte deiner Gaben in uns reifen können. Amen 
 

Papst Franziskus spricht in Fratelli tutti Nr. 112: Wir können nicht umhin zu sagen, dass der Wunsch 
und die Suche nach dem Wohl der anderen und der ganzen Menschheit auch ein Bemühen um 
Reifung der Personen und Gesellschaften bezüglich der verschiedenen moralischen Werte 
impliziert, die zu einer ganzheitlichen menschlichen Entwicklung führen. Das Neue Testament 
erwähnt eine Frucht des Heiligen Geistes (vgl. Gal 5,22), die mit dem griechischen Wort agathosyne 
bezeichnet wird. Es meint ein Dem-Guten-Anhangen, ein Streben nach dem Guten. Mehr noch, es 
geht darum, das zu erreichen, was am meisten zählt, das Beste für die anderen: ihre Reifung, ihr 
gesundes Wachstum, die Übung von Tugenden und nicht nur materiellen Wohlstand. Es gibt einen 
ähnlichen lateinischen Ausdruck: bene-volentia, d.h. die Haltung, das Wohl des anderen zu wollen. Es 
ist eine starke Sehnsucht nach dem Guten, eine Neigung zu allem, was gut und vortrefflich ist, 
welche uns drängt, das Leben anderer mit schönen, erhabenen, erbaulichen Dingen zu bereichern. 
 
Schritte zu einem sinnerfüllten Leben: 

Tauschen wir Gedanken und Meinungen aus, erwägen wir im Herzen das, was uns die Heilige Schrift 

an Lebensweisheiten bietet, und sind wir offen für Impulse weiser, gläubiger Menschen.  

Tragen wir im Gebet all diese Gedanken vor Gott hin, dass Er uns hilft,  

richtige Lebensentscheidungen zu treffen.  

Suchen wir Gleichgesinnte, die mit uns diese Entscheidungen in die Tat umsetzen. In der 

Glaubensgemeinschaft können Menschen einander unterstützen und ergänzen.  

 

 



Sich kümmern 

 

Ich werde meine Schafe auf die Weide führen, ich werde sie ruhen lassen - 
Spruch Gottes, des Herrn.  

Ezechiel 34,15 

Papst Franziskus in der Enzyklika Fratelli tutti Nr. 92: Die geistliche Gestalt des menschlichen 
Lebens ist von der Liebe geprägt, die »zum Maßstab für den endgültigen Entscheid über Wert 
oder Unwert eines Menschenlebens wird«.[71] Es gibt jedoch Gläubige, die meinen, ihre 
Größe bestünde darin, anderen ihre Ideologien aufzuzwingen, sei es in der gewaltsamen 
Verteidigung der Wahrheit, sei es in großen Machtdemonstrationen. Wir Gläubige müssen alle 
dies erkennen: An erster Stelle steht die Liebe; was nie aufs Spiel gesetzt werden darf, ist die 
Liebe; die größte Gefahr besteht darin, nicht zu lieben (vgl. 1 Kor 13,1-13). 

Wer braucht mich? 
Wie kann ich helfen? 
Sich ganz jenen zuwenden, die mich JETZT brauchen. 
Liebe schenken, indem Liebe in ihrer Vielschichtigkeit gelebt wird. 

Gebet: 

Jesus Christus, wir möchten unsere Brüder und Schwestern, die bei uns sind, vorbehaltlos 
annehmen. Du weißt, dass wir uns angesichts ihres Leidens oft hilflos fühlen, aber du bist uns 
immer voraus, und du hast sie in deinem Erbarmen längst aufgenommen. Sprich zu ihnen 
durch unsere Worte, unterstütze sie durch unser Handeln und lass deinen Segen auf uns allen 
ruhen. Amen 
 
 

https://www.bibleserver.com/EU/Hesekiel34%2C15
http://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-fratelli-tutti.html#_ftn71


Blick in die Zukunft 

Papst Franziskus in der Enzyklika Fratelli tutti Nr 8: Ich habe den großen Wunsch, dass wir in 
dieser Zeit, die uns zum Leben gegeben ist, die Würde jedes Menschen anerkennen und bei 
allen ein weltweites Streben nach Geschwisterlichkeit zum Leben erwecken. Bei allen: »Dies 
ist ein schönes Geheimnis, das es ermöglicht, zu träumen und das Leben zu einem schönen 
Abenteuer zu machen. Niemand kann auf sich allein gestellt das Leben meistern […]. Es 
braucht eine Gemeinschaft, die uns unterstützt, die uns hilft und in der wir uns gegenseitig 
helfen, nach vorne zu schauen. Wie wichtig ist es, gemeinsam zu träumen! […] Allein steht 
man in der Gefahr der Illusion, die einen etwas sehen lässt, das gar nicht da ist; zusammen 
jedoch entwickelt man Träume«.[6] Träumen wir als eine einzige Menschheit, […] als Kinder 
der gleichen Erde, die uns alle beherbergt, jeder mit dem Reichtum seines Glaubens oder 
seiner Überzeugungen, jeder mit seiner eigenen Stimme, alles Geschwister.  
 
Gebet:  
Heiliger Geist, belebendes Feuer und sanfter Atem, komm und bleibe bei uns! Wecke in uns 
eine Leidenschaft für die Einheit, damit wir so leben und handeln, dass unser Vereint-Sein in 
DIR spürbar wird. Lass alle, die in ihrer Taufe Christus angezogen haben, eins sein und 
gemeinsam Zeugnis ablegen von der Hoffnung, die sie erfüllt. 
 
 
 

 

https://wcm.spc.va/vtiserver/francesco/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-fratelli-tutti_ge.html#_ftn6


Sehend sein – hörend sein 

 

Jesus spricht: 
Hört!  
Siehe, ein Sämann ging 
hinaus, um zu säen. […]   
Ein anderer Teil [der Saat] 
schließlich fiel auf guten 
Boden und brachte 
Frucht; die Saat ging auf  
und wuchs empor  
und trug dreißigfach, 
sechzigfach  
und hundertfach.  
Und Jesus sprach: Wer 
Ohren hat zum Hören, 
der höre! 

Markus 4, 1-9 
 
 
 
 
 

Papst Franziskus in der Enzyklika Fratelli tutti Nr. 48: Sich hinsetzen, um einem anderen 
zuzuhören, ist charakteristisch für eine menschliche Begegnung und stellt ein Paradigma 
einer aufnahmebereiten Haltung dar. Damit überwindet ein Mensch den Narzissmus; er heißt 
den anderen willkommen, schenkt ihm Aufmerksamkeit und nimmt ihn in der eigenen Gruppe 
auf. Dennoch »ist die Welt von heute mehrheitlich eine taube Welt […]. Manchmal hindert 
uns die Geschwindigkeit der modernen Welt, die Hektik, daran, einem anderen Menschen 
gut zuzuhören. Wenn er in der Mitte seiner Wortmeldung ist, unterbrechen wir ihn schon 
und wollen ihm antworten, obwohl er noch nicht zu Ende gesprochen hat. Man darf die 
Fähigkeit zuzuhören nicht verlieren. [Der heilige Franziskus] hat der Stimme Gottes zugehört, 
er hat der Stimme des Armen zugehört, er hat der Stimme des Kranken zugehört, er hat die 
Stimme der Natur vernommen. All das verwandelt er in einen Lebensstil. Ich hoffe, dass der 
Samen des heiligen Franziskus in allen Herzen heranwachse«.[49] 
 

Siehe ein Sämann ging …: 
Sehen, was notwendig ist, hören auf jene, die mich brauchen, gehen und tun. 
 

Gebet: 
Jesus Christus, wir möchten unsere Brüder und Schwestern, die bei uns sind, vorbehaltlos 
annehmen. Du weißt, dass wir uns angesichts ihres Leidens oft hilflos fühlen, aber du bist uns 
immer voraus, und du hast sie in deinem Erbarmen längst aufgenommen. Sprich zu ihnen 
durch unsere Worte, unterstütze sie durch unser Handeln und lass deinen Segen auf uns allen 
ruhen. Amen 
 

https://wcm.spc.va/vtiserver/francesco/encyclicals/documents/papa-francesco_20201003_enciclica-fratelli-tutti_ge.html#_ftn49


Hirtenfeld-Tummelplatz des Glaubens 

 

1. Engel auf den Feldern singen, stimmen an ein himmlisch Lied, und im Widerhall erklingen 
auch die Berge jauchzend mit. |: Gloria in excelsis deo :| (Ehre sei Gott in der Höhe) 
Bin ich empfänglich für himmlische Botschaften? 
 

2. Sagt mir, Hirten, wem die Freude, wem das Liede der Engel gilt. Kommt ein König, dass die 
Weite so von Jubel ist erfüllt. |: Gloria in excelsis deo :| 
Gilt mir dieses Lied? Worüber kann ich in meinem Umfeld jubeln? 
 

3. Christ, der Retter, stieg hernieder, der sein Volk von Schuld befreit, und der Engel 
Dankeslieder künden uns die Gnadenzeit. |: Gloria in excelsis deo :| 
Wo braucht es heute „Schuldbefreiung“? Gnadenzeit – eine Zeit, in der uns Gott beschenkt?  
 

4.Hirten, nun verlasst die Herden, stimmt ins Lob der Engel ein, dass die Lüfte tönend werden 
von dem Klange der Schalmein. |: Gloria in excelsis deo :| 
Gibt es Jubeln und Jauchzen in meinen Gebeten? 
 

5. Lasst nach Bethlehem uns ziehen, das ihn birgt im armen Stall, lasst uns betend vor ihm 
knien, singen ihm mit Freudenschall. |: Gloria in excelsis deo :| 
Aufbrechen aus den Gewohnheiten, der Unrast des Alltags, zur Ruhe kommen bei Gott – 
beides gehört zusammen: aufbrechen und zur Ruhe kommen. Bin ich dazu fähig? 
 

Lied: T: Frankreich 18 Jh., Ü: Maria Luise Thurnmair 1954; Gotteslob Nr. 250 

 

 



Der Engel  am Hirtenfeld 

Mach dir keine Sorgen, fürchte nicht um sie …! Denn ein guter Engel wird mit ihm gehen. Er wird gut auf 

seinem Weg geführt werden und wohlbehalten heimkehren. Tobit 5,21-23 

Der Erzengel Gabriel wird als jener genannt, der bei 

Maria eintritt: „ Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist 

mit dir. …  

Gabriel heißt Gavri-El, „Meine Kraft ist Gott“ 

Der Erzengel Michael, sein Name bedeutet „Wer ist wie 

Gott?“, tritt in der Offenbarung des Johannes als 

Bezwinger Satans auf, den er auf die Erde hinabstürzt. 

Luzifer hat sich gegen Gott erhoben. Sein Name 

bedeutet Lichtträger. Bis heute verblendet er 

Menschen auf unserer Erde. 

Raphael, der dritte Erzengel - rafa'el heißt „Gott heilt“, 

„Gott hat geheilt“. 

Im Alten Testament wird dem jungen Tobias auf seiner 

Lebensreise dieser Engel zur Seite gestellt, damit er die 

Reise bestehen kann. Tobias hört auf den Engel und 

kann auf seine Anweisung hin Sara von einem Dämon 

heilen und seinem Vater Tobit das Augenlicht 

wiedergeben. Er selbst wird glücklich, weil er Sara 

heiraten kann. - Nachzulesen im Buch Tobit. 

Überlassen wir die Beziehung zu den Engeln jenen, die 

ihre Lebensgestaltung nach der Esoterik ausrichten?  

Als Gläubige dürfen wir mit unserem freien Willen unser Leben gestalten und damit unsere Gesellschaft 

prägen. Nutzen wir unseren freien Willen dazu? Wie der Erzengel Michael sind wir gerufen, uns für Gott und 

das Gute zu entscheiden und uns dafür einzusetzen. Sich auf die Seite Gottes und damit auch auf die Seite der 

Menschenwürde zu stellen, braucht Stärke und Mut. Wie Tobias sich dem Wegbegleiter, dem Erzengel 

Raphael, anzuvertrauen ist eine bewusste Entscheidung und diese wird von uns tagtäglich für das Leben 

verlangt. Gott führt uns durch seine Engel! Unsere Lebenserfahrungen damit dürfen wir unseren 

Mitmenschen berichten und dürfen ihnen wie der Erzengel Gabriel die Botschaft bringen, dass Gott uns 

begleitet. 

Gebet: 

Engel Gabriel wir brauchen deinen Zuruf für Phantasien von einer besseren Welt, für Visionen von einem 

guten Leben für alle, für nichts weniger als den Himmel auf Erden, damit die Totengräber von gestern, die 

visionslosen Pragmatiker, die angepassten Schönredner verstummen.  

Engel Raphael wir brauchen deine Begleitung im Aufbruch zu neuen Ufern, im Wagnis des Gehens, im 

Widerstand gegen verschlingende Fische, damit heil werde, was erdrückt ist von Frustration, was müde ist 

vom Gehen, was krank ist an Seele und Leib. 

Engel Michael wir brauchen deine Stärke gegen die Macht der Dämonen, gegen die Gleichgültigkeit der 

Massen, gegen die Heucheleien von Regierenden, damit befreit werde, wer eingesperrt wird in 

menschenrechtswidrigen Lagern, wer machtlos ist unter menschenunwürdigen Bedingungen, wer fristet in 

unmenschlichen Verhältnissen.                                                

                                                                                                                     Klaus Heidegger, Fest der Erzengel 29. September 2020 

https://de.wikipedia.org/wiki/Offenbarung_des_Johannes
https://de.wikipedia.org/wiki/Satan


Weihnachten 

Komm in unsre Mitte, o Herr 

 

 

O Herr, du kommst in unsere Mitte,  

als kleines Kind,  

in der Einfachheit des Lebens, 

in einem armen Stall.  

 

 

O Herr,  

du kommst zu den Kranken und Einsamen,  

zu den Menschen,  

die einen Sinn in ihrem Leben suchen.  

Du kommst zu den vom Leben Gezeichneten,   

auch wenn sie nicht immer spüren können,  

dass du bei ihnen bist,  

du kommst in ihre Mitte.   

 

 

O Herr,  

in unserer Mitte begegnest du Armut und 

Arbeitslosigkeit,  

Frust und Desinteresse,  

Depression, Stress und Hektik,  

Gewalt und Aggression.  

 

 



O Herr, der Engel lädt uns ein zu dir. 

 

 

 

 

 

Wir dürfen kommen und staunen. 

Wir dürfen uns freuen, 

wir dürfen ausruhen bei dir. 

Jeder darf kommen, 

Arme und Reiche, Junge und Alte, 

einfache und gebildete Menschen, 

alle dürfen kommen. 

 

O Herr, 

du kommst in unsere Mitte, 

du wirst Mensch, 

einfach und unspektakulär, 

du willst uns nahe sein. 

Alle dürfen kommen,  

dürfen staunen und sich freuen, 

alle dürfen die Botschaft 

von dem Wunder, 

von deiner Nähe, 

von deiner Liebe 

in die Welt tragen. 

Gebet: Krippengebet, Pfarre Völs, 2007 



Das Kind zum Tempel-zu Gott tragen?  

Sie brachten das Kind nach 

Jerusalem hinauf, um es 

dem Herrn darzustellen, 

wie im Gesetz des Herrn 

geschrieben ist: Jede 

männliche Erstgeburt soll 

dem Herrn heilig genannt 

werden. … Als seine Eltern 

alles getan hatten, was das 

Gesetz des Herrn 

vorschreibt, kehrten sie 

nach Galiläa in ihre Stadt 

Nazaret zurück. Das Kind 

wuchs heran und wurde 

stark, erfüllt mit Weisheit 

und Gottes Gnade ruhte auf 

ihm.                                                                                              

Lukas 2, 22-39 

Das Kind Jesus wurde im Tempel Gott übergeben (dargestellt).  

Auch wir wurden/werden in der Taufe alle, so wie wir geschaffen wurden, HEILIG genannt. Auf Jesus 

ruhte die Gnade Gottes, heißt es. Auch auf uns ruht die Gnade Gottes, denn in der Taufe wird uns vor 

der Gemeinde der Gläubigen zugesagt, dass Gott uns als seine Kinder annimmt. Mit dem weißen Kleid 

der Taufe werden wir gerufen, unser ganzes Leben lang tagtäglich Christus anzuziehen.  

Sollen Eltern ihre Kinder auch heute noch in den Tempel, das heißt in die Gemeinschaft Gottes 

tragen? 

Wer diese Frage bejaht, wird sich auf seine eigene Herzensentscheidung für Christus, den 

menschgewordenen Gott, besinnen und dann mit neuer Kraft das Leben aus dem Glauben  

gestalten. 

Passend dazu ist der Aufruf von Charles Reade, den er nach einem chinesischen Sprichwort formuliert 

hat: 

Achte auf deine Gedanken, denn sie werden Worte. Achte auf deine Worte, denn sie werden 

Handlungen. Achte auf deine Handlungen, denn sie werden Gewohnheit. Achte auf deine 

Gewohnheiten, denn sie werden dein Charakter. Achte auf deinen Charakter, denn er wird dein 

Schicksal. 

Am Ende dieser Weihnachtszeit steht der Aufruf: Entscheide dich für ein Leben mit Jesus!  

Die Bibel beginnt mit den Versen: Im Anfang erschuf Gott Himmel und Erde. Die Erde war wüst und 

wirr und Finsternis lag über der Urflut und Gottes Geist schwebte über dem Wasser. Gott sprach: Es 

werde Licht. Und es wurde Licht.                                                                                                     Genesis 1,1 

Die Bibel endet mit dem Ruf: Ich bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang 

und das Ende … Er, der dies bezeugt, spricht: Ja, ich komme bald. - Amen. Komm, Herr Jesus! Die 

Gnade des Herrn Jesus sei mit allen!                                                                           Offenbarung 22,13;20f 

Mit diesem Gebet schließe ich die Krippenimpulse: Amen. Komm, Herr Jesus! 



Kirchenkrippe Pfarrkirche Völs 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erbaut: Krippenverein Völs im Jahr 1997 
Der Krippenhintergrund wurde unter Anleitung und Mitwirkung von Sr. Maria Regina  
mit Völser KünstlerInnen geschaffen. 
Menschenfiguren:  Peter Volgger aus Uttendorf 
Tiere: Arthur Holzknecht von Grinzens 
Größe: 7,5 Meter breit und 2,5 Meter tief 
Sie wird jedes Jahr von Krippenverein mit Unterstützung der Mitarbeiter des Gemeindebauhofes 
aufgestellt und kann vom 24.Dezember bis 2.Feber in der Pfarrkirche tagsüber besucht werden. 
 

Weihnachtskrippen sind Andachtsorte, die uns die Menschwerdung Gottes verkünden. 
Impressum: Pfr. Christoph Pernter, Pfarre Völs, Werth 5, 6176 Völs – Figuren der Weihnachtskrippe Pfarrkirche Völs 

https://www.meinbezirk.at/westliches-mittelgebirge/lokales/krippenkunst-aus-grinzens-d1180609.html

